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die uns Überfommenen Namen der Ligurer, der Iftrier und Liburner an, ohne zu wiffen,

welchem Sprachenftamm und welcher Nace das eine oder das andere Volk angehörte,

Durch den allgemeinen Gebrauch der Todtenverbrennung in den Urnenfeldern find ung

nicht einmal die Schädel der einftigen Bewohner bewahrt worden, welche wenigiteng

ganz allgemeine Schlüffe über deren Nace geftatten würden. Auch hier alfo wird erft

im II. Jahrhundert dv. Chr. mit dem Auftreten dev Römer das Dunkel der Gefchichte

erhellt. Die Caftelliert aber, werm fie auch hier und da von den Römern noch vorgefunden

und erjtürmt wirden, müfjen in eine frühere Beitepoche gejeßt werden, weil römijche

Gegenftände nur vereinzelt darin vorgefunden wurden.

Die Römerzeit.

gur Zeit, da Noms fiegreiche Legionen über den Bo drangen (230 v. Ehr.), wohnten

in Sftrien: vom Timavus (Nefa) bis zur Aria (Arfa) und von den blauen Fluten der

Adria bis zur Dera (Tehitjchenboden) die Fühnen thrazifchen und feltifchen Seeräuber,
welche unter dem gemeinfamen Namen „Iftver” zu einem Volke verschmolzen waren; von

der Dera bis zum Albius (Schneeberg) die wilden und Friegshuftigen Iapyden, welche reine

Kelten waren; von der Arfia bis Terfatica (Fiume) und auf den Injehn die Liburner,
tüchtige Seeleute, dabei janft und gaftfreundlich. Mit dem Falle Nejaktons (die Trümmer

diejes Drtes find noch bei Vijace, nicht weit von Altura in der Nähe von Bola, zu jehen)
fand der mit Erbitterung geführte iftrifche Krieg ein Ende, der von 178 bis 177 v. Chr.

gedauert hatte, Diefer Krieg, der jo meifterhaft von Livius gejchildert wurde und den

der römische Dichter Hoftius eines Gedichtes für würdig hielt, wurde durch die See-

vänbereien dev Sftver veranlaßt und durch ihre Einfälle über den Timavus, durch welche

fie die Feitjegung dev im Jahre 181 gegründeten Colonie Aguileja verhindern wollten.

Rom jchlug Sitvien zum cisalpinifchen Gallien und fuchte fich den Befit des Landes zu

fichern, indem e3 eine jtarfe Befagung von Bundesgenofjen dort ließ, die Sapyden unter-

warf (im Jahre 129), die Militärcolonien Tergefte (Trieft) und Pola, die „tabellae*

längs der Vena und auf dem Hochplateau der Dera gründete und den mit Thürmen

befejtigten Doppelwall von Terfaticn bis Caftra (Heidenjchafft) errichtete, um die Durch-

läffe von Nauportus (Oberlaibach) und Arae Boftumiae (Adelsberg) zu verjchliegen. Dort

io fich die Eaftellieri erhoben hatten, errichteten die Römer Kaftelle und überdies ficherten

fie fich ihren Bei ducch Anlegung großer Heeritraßen; die wichtigite derjelben war jene,

welche im Conjularbezivt Aguileja, und zwar bei Trieft ihren Ausgang nahm, iiber den
Rifano (Bhornion) und Dragogna (Argaon) feste, Hierauf von Buje (Bulen) in das Thal

des Quieto (Ningon) hinabftieg; von da zog fie fich über Caftellier nach Barenzo (Colonia
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Julia) und ging jenfeits des Leme (Limen) über Viftro (Valle), Dignano (Divi Jani) big

nach) Pola. Hier fpaltete fich die Strafe. Eine Abzweigung (via Flavia) begann bei der

Porta Aurata und führte nad Medolino (Mutila oder Portus Flanaticus), eine andere

führte, von der Borta Gemina ausgehend, über Nejakton zum Arfa-Flup.

Das Innere String wurde in Cantone (populi), in „viei* und „pagi* eingetheilt;

die Bürger hatten fehtwere Stenern zu tragen, genoffen aber gar feine Rechte. Anders war

e8 in den Küftenftädten; fie blieben im Befig ihrer Ländereien, erhielten ein Drittel des

öffentlichen Gutes (patrimonium publicum) und bewahrten die perjönliche Treiheit, die

Gefee und Einrichtungen; dag Handelsrecht aber wurde ihnen entzogen, und zwar Haupt

fächlich zu dem Zwect, um ihre Seeräubereien gegen die Liburner, welche nach dem

 

 

Griechische Vafen aus Pizzughi.

ilfgrischen Kriege (229) Bundesgenofjen der Nömer geworden waren, in Schranken zu

Halten. Als fich fpäter, im Jahre 50 v. Chr., die Liburner, um fich vor den ewig unruhigen

Dalmatern zu fchügen, dem Cäfar unterwarfen, befand fich das ganze heutige Sftrien unter

- der Herrfchaft Roms, indem nämlich das eigentliche Sitrien im Jahre 177, Zapydien 129

und Lihuenien 50 unter die Botmäßigfeit des Weltreiches gefommen war. Der erfte Theil,

vom Timavus bi3 zur Arfia, gehörte zu Gallia Cisalpina, die beiden anderen bildeten

Theile von Illyrien.

In den Bürgerfriegen ergriff Sftrien die Partei des Bompejus und kämpfte gegen

Cäfar am Duarnero in jener Seefchlacht, welche Lucan in feiner „Pharjalia” befungen

hat. Nach dem Tode des Cäfar (15. März 44) gehörte Jftrien dem Deeimus Brutus und

Siburnien dem Marcus Brutus (44 bis 42). Infolge der Schlacht bei Philippi (42) trat

e3 in den Befit des Octavianus über, blieb aber immer dev vepublifanifchen Partei treu,

KüftenYand und Dalmatien, 9
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weshalb es in demjelben Jahre Illyricum einverleibt wurde. Somit wurde der Nifano

auf Frrze Zeit die Grenze Italiens und die Provinz jammt dem Illyricum befam Marcus

Antonius (42 Hi3 40). Auguftus, welcher fich nach dem Vertrage von Brindifi (40) Sftrieng

bemächtigt Hatte, jah fich) fogar im Jahre 39 v. Chr. gezwungen, Bola zu zerjtören, welches

nach feiner Wiedererbauung (im Jahre 33) den Namen „Pietas Julia” erhielt. Nach der

Schlacht bei Actium (September 31) wurde Iftrien der X. Region Italiens zugetheilt

(im Jahre 27) und von da an eröffnet fich mit dem Frieden auch für diefe Provinz eine

Epoche des Gedeihens und des Neichthums.

gu den jchon gegründeten „coloniae* und „tabellae* fügte Auguftus noch andere,

wie Colonia Julia (Heute Barenzo) Hinzu; weitere errichtete Claudius (im Jahre 44) in

Liburnien (3. B. das heutige Mlbona), Vespafianus (69 bis 79) auf Eherfo (Caput-

insulae, jest Caifole) und Commodus (180 bis 192). So jchwindet der Unterjchied

zwijchen den alten Colonien und den Mumicipien, e8 erftehen neıte „munieipia*, in denen

Eingeborene und Coloniften fich verbrüdern und gleiche Rechte, wie auch gleiche Vflichten

haben, in denen ferner die erjteren die Sprache, die Gebräuche und den Glauben der

italischen Anfümmlinge annehmen.

Die durch ihre Bevölkerungszahl oder durch ihre ftrategijche Lage hervorragenden

Mumieipien erhielten auch den Titel „respublicae“ und das damit verbundene Recht,

hohe Gerichtsbarfeit iiber die Fleineren Municeipien auszuüben, und jo befaßen fie neben

ihrem eigenen Gebiete noch einen Gerichtsbezirk. Solche Städte waren: Albona, Caput-

insulae, Bola, Colonia Julia, Tergefte und Cifja.

Fir das Nechtsverfahren hatte Sftrien feinen eigenen „eonventus* (Sib des Ober-

tichters fiir den Sprengel) in Bola — wo auch die religiöfen Fefte abgehalten wınden —,

Libuenien in Scardona; da verfammelten fich die Bevollmächtigten der einzelnen „respu-

blicae® oder „eivitates“ und das „offieium* (die untergeordneten Beamten), in Bola

unter dem Proconful oder jeinem Stellvertreter, in Scardona unter dem Proprätor

oder „legatus perfectissimus*, um al3 Appellhof Necht zu prechen. Unabhängig vom

„offieium* des Legaten waren der „procurator* und der „curator“. Dem erfteren lag

es ob, die öffentlichen Steuern einzutreiben, welche entweder „vectigalia® genannt wurden,

nämlich jene, die an den Meiftbietenden verkauft wurden und deren Eintreibung den

„publicani* anvertraut war, oder „tributa“, mit denen die Verwaltungskoften gedeckt

wurden. Tributa waren 3. 8. die „portoria“ (auf die Ein- und Ausfuhr der Waaren),

ferner die „vigesima“, „centesima“, „ducentesima* (auf Erbchaften und Märkte); es

gab überhaupt alle Arten tributa, von denen auf die Fuhrwerfe angefangen, bis zur

„fetens“ von Vespafian angeführt. Mit diefem undankbaren Gefchäft verband der

„procurator* da& viel edlere Amt eines Directors der Kinderafyle, Anftalten, die dem
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großen Trajan ihre Entftehung verdanfen. Der „eurator“ hatte die Aufjicht über Die

Straßen, Brücken und überhaupt über alle öffentlichen Bauwerke. Nach Garacalla

(211 bis 217) erhielt auch Liburnien das Bürgerrecht — der Stadt Albona war e8 jogar

ichon unter Mare-Aurel im Jahre 174 gewährt worden — und die Liburner wurden

zur Abgabe ihrer Stimmen den Tribus Claudia und Turia zugetheilt, während die Sitrer

fchon jeit Auguftus in den Tribus Bupinia, Lemonta, Velinia, Publicia, Pomptina, Mecia

und Arnienfis mitftimmten; ihre Batronin war in Rom die außerordentlich reiche Familie

der Gaffier. In Bezug auf das Militärwejen ftand Iftrien unter Aquileja und Ravenna,

Liburnien unter Ravenna und Scardona.

Zu Bürgern Noms gemacht, ließen die Sftrer und Libuener nicht mm vollitändig

von der Seeräuberei ab, welche ihre „serille* (eine Art leichter Fregatten) jo berüchtigt

gemacht hatte, fondern widmeten fich auch dem Aderbau, der Induftrie und dem Handel

(befonders gilt dies von den Liburnern, welche jehon von früher her als jehr gefchiefte

Kaufleute und Fundige Seemänner in Anjehen ftanden); fie beffeideten die höchjten

Stellungen im Staate, thaten fi) in der Kriegsfunft und in der Politif Hervor und

genoffen alle Rechte der römischen Bürger. Iftrer war jener Titus Statilins Taurus,

welcher, ein Freund des Auguftus und des Agrippa, consul, pontifex, proconsul Africae

und Befieger der Dalmater war. Aus Sftrien waren die consules Petronius Probus,

Fabins Severus, Vibinus Varus, der Legat des .Tiberius und proconsul Thrafieng

Seftins Papelius. Die Infehriften erwähnen equites (M. Sempronius aus Parenzo,

M. Aurelinus Menofilus aus Pola), „praefeeti fabrorum* (Vorfteher der Gewerbe,

Lucius Bapirianıs), „procuratores alimentorum* (Berpflegsverwalter, Titus Aelins),

und wir haben einen Unterpräfeeten der ravennatifchen lotte in Der Perjon des

T. Abudins Verus aus Parenzo, einen „quatuorvir“ in Publins Martins, einen „prae-

fectus Pannoniae* in PBublius Attilius und „centuriones“, „decuriones“, „tribuni

militares“ in Capodiftria, Pirano, Cittanova, Albona, Vifinada, Rozzo, Viftro, Dflero.

Bon Sftrern wurden auch geiftliche IAmter beffeidet, wie jene eines „archigallus“ (Ober-

priefter der Cybele, Publins Sintropius), „haruspex* (Opferbefchauer, 2. Verginius

Pudens), „sevir augustalis® (einer der jechs oberften Priefter zu Ehren des Auguftus,

QD. Seftins Calliftus), „famen“ (Eigenpriefter), „fl. hadrianalis“, „claudialis“. Unter

den Iftrern gab e8 endlich auch tüchtige Ärzte („archiater*, erfter Arzt am Katferhofe)

und Künftler. Sie durften jelbft das Necht der „manumissio“ ausüben, und zwar

erfrenten fich in Sftrien diefes Vorzuges die Familien der Calpurnier, Tertier, Marceller

in Agida (Heute Capodiftria), die Lucier, Attier, Seftier und Vibier in Trieft; die

Septimier, Aurelier, Lurier in Barenzo; die Erescentier und Cefier in Pola; die Oplier,

Slaudier, Turier in Offero und Albona.
g*



Das milde Stlima, der fruchtbare Boden, im Norden von dem mit dichten Wäldern

bedecten Hochplateau gejchüßt, die fanft zum Meere abfallende Küfte, veich antiefen Ein-

buchtungen, machten Iftrien zur beliebten Erholungsftätte der reichjten und angefehenften

Familien Noms und Italiens, und e8 war — wie Caffiodorius jagte — dag Entzücen

der Neichen, das Glücf des mäßig Bemittelten, das Kampanien Navennas, Die Induftrie

entwickelte fich hier wie durch einen Zauber und der Aderbau wurde zu hoher Blüte

gebracht. Der Burpur (baphium) von Ciffa, die groben Stoffe (centones), die fchachbrett-

artig gemufterten Gewebe (vestes scutulatae), die Anftalten für Tuchwalferei (fullonia),

die laterariae von Pola, die der Pullariae (Brioni), die von Cervaria, die Steinbrüche

von Biftro, die Handwerfergenofjenjchaften (die „purpurarii“, „dendrophori*, „fabri*,

„quadratarii*), der Wein, die Auftern, dag Nardenöl Fitriens und Liburnias wurden von

Plinius, von Martial, Galenus, Claudianus gefeiert, auf Steinen ift ihr Lob zu lefen, auf

Snfchriften, Denfmälern, Münzen, die allenthalben reichlich gefunden werden, befonders

aber dort, wo die Crafjus (wie in Craffiza, Cherfano), die Agrippa (in Ripenda, Laurana),

die Caefar (in Cervaria bei Barenzo) ihre Latifundien und verfchwenderijch ausgeftatteten

Landhänfer hatten mit ihren Scharen von Dienern, Clienten, Freigelafjenen, „adjutores®.

Unter den wichtigften Städten find zu nennen: PBietas Julia, welches von Vespafian

Polentia, von Commodus Herenlanen genannt wurde, ferner Tergefte, Abjorus (Offero

auf der Injel Cherjo) und Colonia Julia. Bola war reich an prächtigen Gebäuden, wie

das Amphitheater, das Theater, der Tempel des Auguftus und derRoma, der Triumph-

bogen des Sergiug beweijen; fein Forum und fein für die Volfsverfammlungen beftimmter

Pla (die Comitia) waren mit den Statuen des Nero, Mare-Aurel, Caracalla gejchmitckt,

ferner mit denen der Ulpia Severina, des Lieinius und Marimianus; die Stadt war

berühmt wegen ihrer Bäder, Aguäducte, wegen des Nymphaeums, des von einer Doppel-

mauer umgebenen Capitols; fie hatte eine Bevölferung von 36.000 Menfchen, wobei

diejenigen nicht mitgezählt find, welche außerhalb der Stadtmauern auf den Hügeln

zerftreut wohnten, wie die See- und Handelsleute, die Sklaven und das niedrige Volk, das

gewöhnlich jeine Gejchäfte in den Werkftätten, auf dem Nindermarft, auf den „nundinae*

(Bahr und Wochenmärkten) betrieb. So war Pola die reichite und glänzendfte Stadt

Striens. Aber unter allen feinen jtolzen Bauten ragt das Amphitheater befonderz hervor,

diejes Eolofjale Baudenfmal, welches den Wechjelfällen fo vieler Jahrhunderte getroßt hat.

Am Fuße des Higels, der auf das Meer hinausblict, erbaut, hat e3 die Formeiner

Ellipfe, deren große Are 137 Meter, deren Heine 110 Meter lang ift; es fteht daher an

Größe dem Colofjeum und dem Amphitheater von Verona nach, da e3 nicht mehr alg

20.000 bis 25.000 Zujchauer fafjen konnte, aber es übertrifft diefe beiden Bauten an

Eleganz und Hierlichkeit der Form. ES ift in vier Ordnungen getheilt, jedoch find alle vier
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nur in jenem Theile fichtbar, welcher dem Meere zugewendet ift, während dort, wo dag

Theater ich an den Hügel lehnt, die Ordnungen an den Seiten immer mehr abnehmen, jo

daß jchlieglich auf dem Hügel jelbft mur die zwei oberen Ordnungen übrig bleiben. Da

mm die erfte Ordnung vierecfige Thore mit Acchitraven, die lebte vieredige Fenfter hat,

während die beiden mittleren mit jehr fchönen Bogenfenftern verjehen find, jo fommt es,

daß von den beiden an den Hügel gelehnten Ordnungen die eine (nämlich die untere)

Bogenfenfter, die andere (die obere) vieredfige Fenfter hat, und zwar zählt man deren 72.

Das majejtätische Gebäude, in mafjiven dorifchem Stil mit Bogen, Capitälen und Queen,

ift noch angiehender durch eine bejondere Eigenthümlichkeit, indem an den Enden der

einen Achje tyurmartige Vorbauten angebracht find. Bedauernswertder Weife ift nur noch

die äußere Umfafjungsmaner erhalten, aber aus den Überreften kann man fich leicht eine

Vorftellung machen von der „arena“, dem „podium*, den einzelnen „maeniana* mit

ihren „praecinctiones“ und „cunei*, den „scalae“, den „vomitoria“, den „baltei“.

Beim Eintritt bemerfte man in den Vorhallen (atria) drei Corridore, welche mit einander

und der äußeren Umfaffungsmauer parallel fich hinziehend rings um das Gebäude liefen.

Von dem innerften, alfo dritten Corridor führte eine Treppe zum „podium“, dem Orte,

der für den Fürften beftimmt war; feine Marmormaner erhob fich, von einer Baluftrade

überragt, über der Arena und war durch ein Eifengitter mit gegen die Arena gerichteten

Hgähnen gefchügt, um vor den Angriffen der wilden Thiere Sicherheit zu bieten, welche dırcch

eine unter dem Bodium befindliche Pforte aus ihren Käfigen, „caveae“, hervorftürzten,

Aus dem erjten Corridor ftieg man in das erfte „maenianum* hinab, das heißt in die

erjte Sigordnung, welche von der zweiten (zu der man aus.dem zweiten Corridor gelangte)

dur) große Abjäße (praeeinctiones) und durch „baltei* oder Umfaffungsmanern getrennt

war; in den „baltei* waren Thiren (vomitoria) angebracht, durch welche man zu den

Sitreihen (gradus) gelangte, die wieder durch eine Treppe (scala) derartig getheilt

waren, daß fie die Form eines umgeftürzten Dreied3 (cunei) hatten. Oben lief rings

eine Gallerie mit jchlanfen Fleinen Säulen; auf diefer jagen die Frauen; das ganze Gebäude

iwar mit einem beweglichen „velarium“ bedeckt.

Das Amphitheater fällt noch mehr ins Auge, wenn e8 den eleganten Forinthijchen

Säulen des Tempels des Auguftus und der Roma oder dem prachtvollen Triumphbogen

des Sergius entgegengeftellt wird. Diefer wurde zur Zeit Trajans (98 bis 117) zu Ehren

der Sergier errichtet, einer Familie aus Bola, welche ich im Kriegsdienst und in bürger-

lichen Stellungen auszeichnete; er wurde dicht an die der Minerva geweihte „porta

aurata“ gebaut, da3 Thor jelbft bejteht nicht mehr, doch ift der Triumphbogen erhalten,
diefes Miurfter attijcher Eleganz, eines der edelften Denkmäler des Alterthums, mit

Drnamenten gejchmickt, in welchen fi Weinvanten, Apluftren, Schwerter, Kampfichilve,
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Kränze und Blätterwerf zu einem jchönen Ganzen vereinigen. Noch jest fieht man die

Nischen, in welchen Statuen aufgeftellt waren, und auf dem Ardhitrave fteht die Injchrift:

„Salvia PosthumaSergii F. Sua Pecunia*.

  

  
 

 
Triumphbogen des Sergius in Pola.

E3ift daher natürlich, daß Pola mit feiner herrlichen Billa Flavia, feinem bezaubernd

ichönen, von Felsklippen und Lachenden Hügeln umfäumten Hafen, der Lieblingsort für

die Erholung fuchenden Reichen war. Hier weilte Antonia, die Tochter des Marcus

Antonius und der Detavia, und jene andere Antonia, Witwe des Drufus, die von

Galigula zur Winde einer Augufta erhoben wurde; hier erfreuten ich an der fühlen Zrilche
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der Seefüfte die Claudier, die Flavier, die Antonine, die Conftantine. Und hier durch-

lebte Bespaftanfeinen Liebesroman mit der jchönen iftrifchen Freigelaffenen Iulia Cenis,

derjelben, welche das herrliche Amphitheater und das Theater auf dem Berge Zaro

erbauen ließ. In Bola jtarb Naspalaganıs, König der Norolaner, und fein Sohn Aelius

PBeregrinus, nachdem fie von Hadrian befiegt worden waren, hier wurde der unglückliche

Crispus, der tapfere und tugendhafte Sohn Conftantins, ermordet. Und wie Pola, jo

hatte auch Trieft jeine Arena, feinen Aquäduct, feine Thermen und Landhäufer. Parenzo

bejaß Tempel des Mars und des Neptun, ein Capitol, eine Curia und ein Theater; Capo-

dijtria jeinen Tempel der Cybele, Villanıvva di Cittanova (Emonia) einen der Juno

Feconia, Biltro einen der Jitria und der Fortuna geweihten Tempel, Offero feinen

Porticus, die Curia, die „cellae promptuariae* und „ripae“, welche weit und geräumig

waren, und auf der ganzen Kifte der Halbinfel lagen hier und dort herrliche Badeorte

zerjtreut; bejonders gilt dies vom Strande Lihnrnienz, in deffen Seebad Flanona der

Kaijer Conftantius den unglücdlichen Conftantins Gallus ermorden ließ.

Sndefjen verbreitete fich auch die Lehre Chrifti in Jitrien. Der heilige Hermagoras

und der heilige Aelius, Jünger des heiligen Markus, predigten fehon an der Wende des

eriten Jahrhunderts das Wort des Erlöfers, und das Blut des Primus, des Apollinaris,

des Servulus, des Zenno, des Sergins, des Juftus, der Juftina und Hundert anderer

Märtyrer, die ruhmvoll für ihren Glauben ftarben, wurde in der Arena von Trieft, im

Amphitheater von Bola vergofjen.

 


